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Nr. 2012-36 R-750-18 Parlamentarische Empfehlung Armin Braunwalder, Erstfeld, zu "Solar-
strom-Kataster Uri"; Antwort des Regierungsrats 
  
1.  Ausgangslage 
 
Am 20. April 2011 reichte Landrat Armin Braunwalder, Erstfeld, mit Zweitunterzeichner Toni 
Bunschi, Flüelen, eine Parlamentarische Empfehlung zur Erarbeitung eines Solarstrom-
Katasters Uri ein. Der Kataster soll parzellengenau das Potenzial für die Produktion von So-
larstrom auf bestehenden Dach- und Fassadenflächen im Kanton Uri aufzeigen. Das Poten-
zial sei für Wohngebäude, Landwirtschafts-, Gewerbe-, Industrie- und Dienstleistungsbauten 
sowie für Bauten der öffentlichen Hand und für die übrigen bereits überbauten und nutzbaren 
Flächen wie Lawinenverbauungen, Lärmschutzwände usw. zu ermitteln. 
 
Landrat Armin Braunwalder macht geltend, dass sich nach der Atomkatastrophe in Japan die 
Frage stelle, wie und in welchem Zeitraum ein geordneter Rückzug aus der Atomtechnologie 
möglich sei. Die Schweiz und der Kanton Uri hätten hervorragende Voraussetzungen, um in 
Zukunft eine Vollversorgung mit Strom aus erneuerbaren Energien sicherzustellen. Es gelte 
dabei, alle Optionen ernsthaft und ohne ideologische Scheuklappen zu prüfen. Für den Kan-
ton Uri dränge es sich auf, neben der Wasserkraft und der unabdingbaren Verbesserung der 
Stromeffizienz den Fokus vermehrt auf die Solarstromproduktion, die sogenannte Photovol-
taik, zu richten. Die Stromproduktion aus der Solarenergie sei ein zentraler Baustein in der 
Stromversorgung der Zukunft. Um diese Technologie im Kanton Uri gezielt und im grösseren 
Stil zu nutzen, sei die Erarbeitung eines Solarstrom-Katasters eine unabdingbare und not-
wendige Grundlage. Der Kataster solle Aufschluss geben, auf welchen Flächen im Kanton 
Uri wie viel Solarstrom produziert werden könne, ohne die thermische Nutzung zur Warm-
wassererzeugung zu konkurrenzieren. Der Kataster solle damit zur elementaren und verläss-
lichen Planungsgrundlage für potenzielle Bauherren und Investoren werden. 
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2.  Antwort des Regierungsrats 
 
Nach den Ereignissen in Japan und dem in der Folge beschlossenen schrittweisen Ausstieg 
aus der Kernenergie wurde auch die Energiestrategie 2050 des Bundes neu ausgerichtet. 
Zur Deckung der Stromnachfrage sollen neben der Effizienzsteigerung vor allem die Was-
serkraft und die neuen erneuerbaren Energien massiv ausgebaut werden. Entscheidend wird 
sein, die vorhandenen Potenziale so rasch als möglich zu erkennen und auszuschöpfen.  
 
Der Kanton Uri hat neben der Wasserkraft auch sehr gute Bedingungen für die Nutzung von 
weiteren erneuerbaren Energien, insbesondere der Sonnenenergie. In der Gesamtenergie-
strategie des Regierungsrats lautet denn auch eines der Ziele, den Anteil der erneuerbaren 
Energien im Kanton Uri bis im Jahr 2020 von 5 Prozent auf 25 Prozent zu erhöhen und den 
Einsatz von Sonnenkollektoren zur Warmwasseraufbereitung durch finanzielle Anreize und 
Aufklärung zu fördern. Die Unterstützung von Sonnenkollektoren ist die wichtigste und erfolg-
reichste Massnahme im Energieförderprogramm Uri. Neben der thermischen Nutzung der 
Sonnenenergie zur Warmwassererzeugung haben bestehende Dachflächen auch ein erheb-
liches Potenzial zur Stromerzeugung. Für ein Einfamilienhaus reicht in der Regel eine Son-
nenkollektorfläche von vier bis sechs Quadratmetern zur Deckung des Warmwasserbedarfs. 
Bei einer besonnten Dachfläche von rund 50 Quadratmetern kann somit problemlos eine zu-
sätzliche Photovoltaikanlage installiert werden, ohne die Warmwassererzeugung zu konkur-
renzieren. Bei Mehrfamilienhäusern sind die Voraussetzungen diesbezüglich noch deutlich 
besser. 
 
Die Solarstromproduktion wird zusammen mit anderen erneuerbaren Energien weltweit zu 
einem zentralen Baustein in der Stromversorgung der Zukunft. Die Solartechnologie lässt 
sich sehr rasch realisieren und in grossem Stil nutzen, sofern sie nicht mit Beeinträchtigun-
gen von Orts- und Landschaftsbildern einher gehen. Diesbezüglich gilt es insbesondere auch 
zwischen der Belegung von Dach- und Landschaftsflächen zu unterscheiden. Aufgrund der 
guten Voraussetzungen kann jedenfalls davon ausgegangen werden, dass das Interesse an 
Solarstrom auch im Kanton Uri in den nächsten Jahren deutlich ansteigen wird. Vor allem 
auch, weil die Kosten für die Solarstromproduktion in den letzten Jahren massiv gesunken 
sind. Zudem gilt es zu beachten, dass Photovoltaikanlagen von der kostendeckenden Ein-
speisevergütung des Bundes (KEV) profitieren können. 
 
Mit einem Solarstrom-Kataster kann die Grundlage für eine optimale und technisch fundierte 
Nutzung der Sonnenenergie im Kanton Uri geschaffen werden. Der Solarstrom-Kataster 
würde auf der vorhandenen Lisag-Plattform für jedes bestehende Gebäude im Kantonsge-
biet die Dachfläche, die mögliche Belegungsfläche für Photovoltaikmodule und Warmwas-
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serkollektoren, den daraus erzielbaren Strom- und Wärmeertrag, die CO2-Einsparung sowie 
die voraussichtlichen Installationskosten aufzeigen. Die übrigen, bereits überbauten und 
nutzbaren Flächen wie Lawinenverbauungen und Lärmschutzwände, würden nach Möglich-
keit direkt ins Berechnungsprogramm integriert. Die Kosten für die Erarbeitung des Solar-
strom-Katasters inklusive Aufschaltung auf dem Internet werden auf rund 60'000 bis 70'000 
Franken geschätzt. Ob und wie sich die im parlamentarischen Vorstoss zusätzlich vorgese-
henen Fassadenflächen in den Solarstrom-Kataster integrieren lassen, könnte erst in der 
Bearbeitungsphase beantwortet werden. Der Kataster wäre unbestritten eine Dienstleistung 
für interessierte Gebäudeeigentümer, Fachleute und Unternehmen für einen ersten und ein-
fachen Kontakt mit der Solarenergie und könnte sie zur Installation einer Solaranlage animie-
ren.  
 
Nun gilt es aber zu beachten, dass bereits heute mehrere internetbasierte Berechnungstools 
für Solaranlagen kostenlos zur Verfügung stehen. Mit diesen Programmen lassen sich die 
Grunddaten einer Solaranlage mit einigen wenigen Eingaben schnell und einfach berechnen. 
Zu erwähnen sind diesbezüglich insbesondere das von der Europäischen Kommission auf-
geschaltete Programm "Solarec" sowie das von der Firma Helvetic-Energy, Flurlingen, ange-
botene Solarprogramm "Poysun". Bezüglich Präzision und Aussagekraft sind die Programme 
einem Solarstrom-Kataster ebenbürtig. Auch die Resultate der Berechnungen reichen für ei-
ne erste Abschätzung aus. Vor allem, weil bei einer konkreten Realisierungsabsicht in jedem 
Falle eine detaillierte Offerte mit allen objektspezifischen Vorgaben notwendig ist.  
 
Der Regierungsrat versteht das Anliegen der Empfehlung, mit dem Solarstrom-Kataster ei-
nen Anstoss für Photovoltaikanlagen im Kanton Uri zu geben. Er unterstützt diese Stossrich-
tung vollumfänglich. Es stellt sich aber die Frage, ob sich der Kostenaufwand für einen "So-
larstrom-Kataster Uri" angesichts der bestehenden analogen Möglichkeiten rechtfertigen 
lässt. Hinzu kommt, dass die Nachfrage bei den Korporationen und den Elektrizitätswerken 
ergab, dass sie keine Kostenbeteiligung zu leisten gewillt sind. Aus Sicht der Regierung kön-
nen die Absichten der Parlamentarischen Empfehlung mit einer gezielten Informationskam-
pagne im Rahmen des laufenden Förderprogramms effizienter und kostengünstiger umge-
setzt werden.  
 
Zusammengefasst meint der Regierungsrat, dass mit einer verstärkten Informationskampag-
ne im Rahmen des Energieförderprogramms 2012 die Bevölkerung einfach und kostengüns-
tig auf die bestehenden Möglichkeiten und Instrumente der Solarnutzung im Internet auf-
merksam gemacht werden kann und so auch die mit der Empfehlung angestrebte Breiten-
wirkung erzielt werden kann. 
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3.  Empfehlung des Regierungsrats 
 
Gestützt auf diese Ausführungen empfiehlt der Regierungsrat dem Landrat, die Parlamenta-
rische Empfehlung nicht zu überweisen. 
 
Mitteilung an Mitglieder des Landrats (mit Text der Parlamentarischen Empfehlung); Mitglie-
der des Regierungsrats; Rathauspresse; Standeskanzlei; Amt für Energie; Direktionssekreta-
riat Baudirektion und Baudirektion. 
 

Im Auftrag des Regierungsrats 
Standeskanzlei Uri 

 Der Kanzleidirektor  
 
 
 
 
Beilage: 
- Ergebnisblatt Solarstromkataster Treytorrens (Beilage 1) 
- Ergebnisblatt Poysun Helvetic-Energy (Beilage 2) 
- Ergebnisblatt Solarec EU (Beilage 3) 
 
 



Solarstrom-Kataster der Gemeinde Treytorrens 
 

Startbildschirm 

  
 

Ausgabe 

 
 
http://www.treytorrens.ch 

Beilage 1



Solarrechner „Poysun“ Helvetic-Energy 
 

Startbildschirm 

  
 

Erforderliche Eingaben 

 
 
  

Beilage 2



Ausdruck 
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http://www.helvetic-energy.ch/page/service/polysun.php 
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EU – Solarrechner „Solarec“ 
 

Startbildschirm 

  
 

Erforderliche Eingaben 

 
 
  

Beilage 3



Ausdruck 

    
 

 
 

http://re.jrc.ec.europa.eu/pvgis/apps4/pvest.php?lang=de&map=europe 
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